Conzelmann/Lindemann § 44 Der Judasbrief und der zweite Petrusbrief

Zwischen den beiden Briefen besteht offenkundig eine direkte literarische Abhängigkeit, wobei der Judas wohl älter ist.

I. Der Judasbrief

1f
Präskript

3f
Thema: Einsatz für den Glauben angesichts der jetzt auftretenden gottlosen Menschen

5-16
Biblische Beispiele: Ungläubige während Wüstenwanderung; Engel (Gen 6); Sodom und Gomorra; Streit zw. Erzengel Michael und Teufel um Leichnam Moses; Kain; Bileam; Rotte Korah; Henoch und Bezüge zur Gegenwart

17-23
Mahnungen für die letzte Zeit unter Erinnerung an die Worte der Apostel

24f
Doxologie (keine Grüße und Segenswünsche)

2. Adressaten. Das Problem der Irrlehrer

Jud ist ein Brief, der sich generell an ChristInnen ohne bestimmte Ortsangabe richtet. Das Thema des Jud ist der Kampf für den Glauben angesichts eingeschlichener Menschen (gehören zur Gemeinde), die die Alleinherrschaft Christi leugnen und „gottlos“ sind. Sie gelt als Verächter der Engelsmächte, die der Vf. Positiv beurteilt.

3. Verfasserfrage. Sprache

Mit Judas ist der Bruder des Jakobus gemeint, d.h. also indirekte Vorstellung als Bruder Jesu. Jedoch liegt die Zeit der Apostel bereits in der Vergangenheit (17f), d.h. Autor ist unbekannt.

Außerordentlich differenzierte Sprache und guter Stil. Größter Wortschatz im NT (relativ zur Größe).

4. Theologische Tendenzen

Jud stellt insgesamt eine einzige heftige Polemik gegen Irrlehre dar. Es wird mit der Tradition argumentiert (wie Past). Über Lehre der Gegner wenig zu erfahren: ihr Auftreten wird als Zeichen der Endzeit verstanden und sie seien sittenlos.

Es gibt auffallend viele Verweise auf außerkanonische, apokryphe Tradition (Kampf Michael und Teufel aus wohl AssMos und Henoch-Apk). Nach Heiligenthal ist dieses ein Hinweis auf pharisäisch geprägtes Judenchristentum – angestrebt ist die Reinheit der Gemeinde, die in Parusie verwirklicht werde.

5. Zeit und Ort der Abfassung

In V.17f verweist der Brief auf die Autorität der Apostel als Größe der Vergangenheit. Da Jud von 2.Petr rezipiert wurde, Entstehung um 100. 

Abfassungsort unklar, ein Hinweis könnte die bezeugte Rezeption durch Clemens Alexandrinus sein, sodass Alexandria infrage kommt, aber auch Palästina aufgrund des Pseudonyms Judas und der Verwendung der Apokryphen.

II. Der zweite Petrusbrief

1,1f
Präskript

1,3-11
Proömium

1,12-15
Thema: Testament Petrus´, welches die Wahrheit bezeugt

1,16-21
Erinnerung an die Verklärung Jesu

2,1-22
Auseinandersetzungen mit den Gegnern (falsche Propheten), über die wird das Gericht kommen (biblische Beispiele dafür)

3,1-13
Gewissheit der Parusie, die Nahe ist. Vor Gott sind tausend Jahre wie ein Tag (3,8).

3,14-16
Mahnung zur Glaubensfestigkeit mit Berufung auf die Briefe des Paulus

3,17f
Mahnung und Doxologie

2. Das Verhältnis zum Judasbrief

a) 2.Petr stellt eine sekundäre Erweiterung des Jud dar, diesen teils korrigierend, teils umdeutend und vertiefend. Am deutlichsten ist die Analogie zwischen den beiden Briefen in 2.Petr 2 im Vergleich mit  Jud 6-17 (die biblischen Beispiele). Auch die Briefschlüsse entsprechen sich weitgehend.

b) Die Priorität unter den Briefen lässt sich durch Untersuchung der Unterschiede rekonstruieren: Jud nennt bibl. Beispiele ungeordnet, 2.Petr in der Reihenfolge der bibl. Erzählungen. 2.Petr verzichtet im Gegenteil zu Jud auf Stoff aus apokryphen Schriften. Wahrscheinlich Jud der ältere Brief, den 2.Petr korrigiert und erweitert.

3. Verfasserfrage. Adressatem. Sprache

a) Petrus soll der Verfasser des Briefes sein (3,1 zweiter Brief), anders als im 1.Petr ist die Petrusgestalt erkennbar, so die Wiedergabe der Verklärungsszene (1,16-21), jedoch die literarische Abhängigkeit von Jud und das späte entstehen machen den Verfasser für uns unbekannt. 3,2 = Apostel sind Größe der Vergangenheit

b) Brief geht an alle rechtsgläubigen Christen. Der 1.Petr muss wohl nicht bekannt sein. Da die aktuelle Situation aus Jud übernommen wurde, gibt es keine Anhaltspunkte.

c) Sehr elegantes Griechisch (ganz anders als 1.Petr).

4. Theologische Tendenzen

2.Petr kennt neben Jud auch den 1.Petr, dessen Präskript er übernimmt. Verwendet eine hellenistische Terminologie (Tugend und Erkenntnis dabei wesentlich). Bewahrung der Tradition gegen Irrlehren wichtig, dabei wird Kenntnis der Evangelientradition durch Verwendung der Verklärungsgeschichte vorausgesetzt. 

Das entscheidende Thema ist die Parusieverzögerung: Verfasser hält an Naherwartung fest, weil für Gott 1000 Jahre wie ein Tag sind (3,8 nach Ps 90,4), dass dieses Argument auch gegen eine Naherwartung benutzt werden kann, scheint er nicht zu merken. 

Während Jud sehr unmittelbar gegen Irrlehrer seiner Gegenwart polemisiert, geschieht dieses in 2.Petr so, als ob er gegen zukünftige Irrlehrer polemisieren will.

Paulusbriefe werden als Rechtfertigung der eigenen rechtgläubigen Position verwandt.

5. Zeit und Ort der Abfassung

Nach Jud geschrieben worden. 1.Petr muss schon rezipiert worden sein (vgl. 3,1). Außerdem liegt in 3,14-16 ein Verweis auf eine Sammlung von Paulusbriefen vor, der nahezu gleichberechtigt neben den Schriften genannt wird. Um 120/130 entstanden. Kann überall entstanden sein, wo 1.Petr bekannt war. Ähnlich wie bei Jud.

